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Owen, entdeckten wesentliche Wi
dersprüche des Kapitalismus, kriti
sierten seine materiellen Grundla
gen und gesellschaftlichen Gebre
chen und brachten damit den Pro
test der Ausgebeuteten und Unter
drückten zum Ausdruck. Sie be
gründeten die Notwendigkeit einer 
neuen Gesellschaftsordnung und 
entwickelten geniale Gedanken 
über deren Wesenszüge. Dazu zäh
len solche Ideen wie die Aufhebung 
der privatkapitalistischen Aneig
nung, der Lohnarbeit und des Ge
gensatzes von Stadt und Land; die 
Umwandlung des Staates aus einem 
Instrument der Unterdrückung des 
Volkes in ein Organ der Leitung 
der Produktion; die Herstellung ge
sellschaftlicher Harmonie und die 
Erkenntnis, daß die kapitalistische 
Gesellschaft die Elemente zu ihrer 
Auflösung selbst hervorbringt. Auf
grund dieser Verdienste grenzten 
Marx und Engels im »Manifest der 
Kommunistischen Partei« den k.- 
u. S. entschieden von allen Strö
mungen des »reaktionären Sozialis
mus« und des »konservativen oder 
Bourgeoissozialismus« ab. (MEW, 
4, S. 484 ff.) Die noch unentwickel
ten Klassenwidersprüche verhinder
ten, die —*■ historische Mission der 
Arbeiterklasse aufzudecken, die ge
rade erst entstehende Großindustrie 
ermöglichte noch keine Einsicht in 
die materiellen Bedingungen der 
Befreiung des Proletariats. Die Ver
treter des k.-u. S. erkannten zwar 
das Proletariat als leidende und un
terdrückte Klasse, doch appellierten 
sie vornehmlich an die besitzenden 
Klassen, das von den Utopisten 
konzipierte soziale System als das 
bestmögliche anzuerkennen und an 
dessen Einführung mitzuarbeiten. 
Sie lehnten den Klassenkampf und 
eine Revolution als Mittel der sozia
len Umgestaltung ab und versuch
ten, im Glauben an die Allmacht der 
Vernunft und des Beispiels durch 
Verbreitung ihrer Ideen und prakti
sche Experimente (—*■ kommunisti

sche Musterkolonieri) ihr Ziel zu er
reichen. Im Unterschied zu Saint- 
Simon und Fourier, vollzog sich bei 
Owen besonders durch seine 
scharfe Verurteilung des Privatei
gentums und seine Hinwendung zur 
proletarischen Bewegung der »Fort
schritt zum Kommunismus«, auch 
wenn er dem ökonomischen und 
politischen Kampf weiterhin ableh
nend gegenüberstand. Wenn Marx 
und Engels den utopischen Kom
munismus vom utopischen Sozialis
mus abheben, dann deshalb, weil er 
»selbst nur eine besondre, einseitige 
Verwirklichung des sozialistischen 
Prinzips ist« (MEW, 1, S. 344), wo
bei die Kommunisten soziale Refor
men nur als Übergangsmittel zur 
völligen Aufhebung des Privateigen
tums und nicht als Selbstzweck an- 
sehen. (MEW, 4, S. 378) Zur Zeit 
seiner- Entstehung war der k.-u. S. 
historisch progressiv und in vieler 
Hinsicht revolutionär. Aufgrund 
seiner tiefgreifenden Kritik am ka
pitalistischen System und seiner ge
nialen Aussagen über Geschichte 
und Zukunft der Gesellschaft wurde 
er zu einer Quelle des —>■ Marxis
mus-Leninismus. Mit der Entwick
lung des Klassenkampfes und einer 
selbständigen proletarischen Bewe
gung wurde der k.-u. S. zum 
Hemmnis der Selbsterkenntnis des 
Proletariats und verlor seine theore
tische und praktische Berechtigung. 
Die von den Anhängern der großen 
Utopisten gebildeten Schulen wur
den allmählich zu reaktionären Sek
ten, die nicht nur außerhalb der po
litischen Bewegung des Proletariats 
standen, sondern sich auch gegen 
diese wandten. Sie beharrten auf 
Positionen ihrer Lehrer, die inzwi
schen durch die historische Ent
wicklung überholt waren, und woll
ten die sich immer mehr verschär
fenden Klassengegensätze ausglei- 
chen. Demgegenüber bildete sich 
durch die Verbindung von progres
siven Ideen des k.-u. S. mit dem re
volutionären Babouvismus der —*


